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flllfieiiieines Bauwesen.
3)ie ®utm* unB Ktrchenrenooation mit Dtgelein*

Bai» in Benfe« (8üridh) würbe non bet Kir<hgemeinbe=

oetfammlung im KoftenooranfdEjlag oon Jr. 34,000 ge=

nehmigt. ®iefe wirftidE) jeitgemape Saute foü pro 1914

Zur Ausführung gelangen.

BanlidjeS ans Sern. ®er Stabtrat non Sern be=

fdhlofj nad) lebhafter ®i8tuffion mit 35 freifinnigen unb
tonferoatioen gegen 32 fojialbemofratif^e Stimmen, bie

Borlage beS ©emeinberateS übet bie ©rftel*
lung oon ® emeinbebauten an ben ©emeinbe»
rat iurüdjuroeifen mit bem @rfud)en, eine neue Sor=
läge auszuarbeiten, burdh bie billigere SBofynungen
gefdfjaffen werben foüen.

JeughauSanlage in Biel (Sern). Im 22 Juni 1913
rourbe burdj ©emetnbebefchlufj ba§ Stabtbauamt oon
Siel beauftragt, bie projezierte 3eughauSanlage auSp»
führen. ®tefe ift nunmehr ooüenbet, fo bafj oon äflitte
biefeS SJionatS an bie Überführung oon Kriegsmaterial
auS ben 3eug^äufern oon Sern, SaoanneS, Jreiburg
unb ißaperne ftattfinben !ann, bie burdh ba§ Sieler 3eug=
hauS entlaftet toetben foHen. ®er Sunb mtetet ba§

neue Steler 3eughauS unb bezahlt einen SJlletzinS, ber

5% ber SanberroetbungS ' unb Sauïoften ausmacht.
®er ©ibgenoffenfdhaft fte^t baS ütedht ju, bie Sieler 3eug»
hauSanlage fäuflicf) ju erwerben.

©teifenafpl in ÏBimmtS (Sern). Am 28, SJtärj
fanb in ®hun eine Si^ung ber ©emetnbebelegterten ftatt,
benen £>err BegierungSftatthalter Salmer Kenntnis gab
oon einem ©efuch ber ®ireltion ber 31nflalt ©otteSgnab
in Spiej, worin btefe bie ©emeinben erfud^t, ihr bie

nötigen SUittel zur Serfügung ju fteUert, bamit fie bie

gegenwärtig um bie Summe oon Jr. 50,000 erhältliche
„Srobbäufi"=Sefi^ung bei erwerben
fönne. ®urdh einige Umbauten im äo(tenbetrag oon
etwa Jr. 25,000 liefje fiel) bafelbfi eine Art © reif en
afpl errieten, baS bei ber ftetigen überfüüung ber An»

ftalt in Spteg oorzügltche ®tenfte letften würbe. AuS
ber anfbhltefjenben ®iSZtffion ergab ftdE) bie Serettwiüig=
feit, bie geroünfchten Setträge ben ©emeinben ju bean»

tragen unb p befürworten. ®od) würbe ber SBunfct)
auSgefprochen, bafj eS ben ©emeinben ermöglicht werben
foHte, ihre Seiträge in mehreren Jahresraten p bejahen.

Sauwefen tn SchtoanBen (©laruS). (Korr.) ®te
©emetnbeoerfammlung Schwanben com 29. SJtärj ge=

nehmigte ben gemeinberdtlidfjen Antrag auf Antauf ber
beiben fpäufer JSreiftg unb Jupptnger pm Jwecte ber
©rweiterung ber burch baS ®orf Sdhwanben jtehenben
KantonSfirafie. ferner erteilte bte ©emeinbeoerfamm-
lung bem ©emeinberat Sollmadht, ein britteS 2Bohnt)auS,
baSjenige oon Suchbinber SI. £f<hubi, p erwerben.
®iefe brei Käufer foüen abgeriffen unb bie Kantons=
ftrafje an ber bortigen Steüe, genannt „Meerenge", oer»
breitert werben, eine unumgängliche Sotwenbigfeit, welche
fdhon auS bem Jahre 1848 battert. Schon im Jntereffe
beS gefteigerten SetfehrS mufj btefer Kalamität abgeholfen
werben.

Santoefen in Sieöerurnen (©laruS). (Korr.) Jn
btefer 3elt fcheint in iltleberutnen erfreulicherroeife
lebhafte Sautätigfeit einfe^en p woüen, weldhe begrünbet
liegt tn ber fteten ©ntwicflung ber inbuftcieretchen ©e=

metnbe9Heberurnen=3iegelbrücfe. SereitS bezeichneten Bro=
file Sage unb ©röfje eines neuen ißoftgebäubeS, baS

$err ©emeinberat unb ißofthatter £>. JooS in feinem
Saumgarten bei ber Kirche erfteüen laffen wiü. ®te
Sauleitung Hegt in ben Çânben oon Çerrn Ardhitett Jr.
@loor=Knobel in ©laruS unb Jülich- ®ie Anhanbnahme

ber Arbeiten für bie projezierte SerbtnbungSfitafje unb
bie ®urchführung ber befdEjloffenen Kanalifation im närn»

liehen ©ebiete werben nun tn Singriff genommen. Jerner
erwarb $etr Konbitor 5Romer»Jatober ben befannten
„$irfdE)en"= ©arten famt Kegelbahn, welch Zetere abge»

tragen werben foü, um auf btefem zentral gelegenen
Pat)e einen ftattlichen Dteubau, in ben er fein ©efchäft
oerlegen möchte, erbauen zu laffen. Jm IRofenborb hat
§err Slaurermeifter Samuel Schiittier ben Sau eines
neuen SSBohnhaufeS bereits in Singriff genommen, unb
bem Setnehmen nach foüen auch bie Schwelzetifchen
©ternitwerfe in Siebeturnen bie ©rfteüung etniger neüer
Käufer auf bem burdh bie neue Straffe entftehenben
Sauquartier tnS Sluge faffen. ®ie baulichen Seränbe*
rungen auf bem „Schlöffli" ftnb nun beenbet unb bte

2Birtfchaft zut Sadht auSgefdhrieben.

Jür Ben Seubau BeS KunftmufeumS in Safel,
auf ber Schühenmatte, ftnb bem Saubepartement 61 ißro»
jeZe zugefteüt worben. ®ie Jurp wirb nach öftern zu=

fammentreten.
SauticheS auS Sofel. @S ftnb zurzeit wieber oon

neu zu erfieüenben SBotjntpufera zu ermähnen : 12 @in=

familienhäufer an ber oerlängerten Sierenzerftrafje, zw«i
breiftöcfige SfBohnhäufer an ber Sechburgerfttafje, fowie
ein breiftödtcgeS äßobnhauS an ber SirSftraße. Jerner
ift im ülufbau begriffen baS grofje SudhbrudEeretgebäube
unb 2BohnhauS am Slumenratn unb baS gro^e ©efchäftS»
unb äßolphauS an ber ©lifabethenftca^e. @S finb audh
fdhon im ülufbau begriffen bie beiben zur Süartenürdhe
gehörenben Sßohnhäufer an ber Dolbeinftrafje, fowie zwei
breiftöcfige SBohnhäufer an ber ©asftcafje; für ein wei=

teres SBohnhauS ift bafelbft ber Keüer ausgegraben
worben. @S werben gegenwärtig auf bem noch P über=
bauenben großen terrain an ber9Jlülhauferftrafje, zwifdhen
ber Sothringerftra^e unb ber Sogefenftrafje, zu neuen
SSBohnhäufern bie KeüerauSgrabungen oorgenommen. ®aS
gro|e Sauterrain ift leljter Sage" zu Sauzwecfen eilige»
wanbet worben, audh würbe bafelbft eine Sauhütte er=

fiellt. 3ludh an ber Schönbeinftra|e 11 nimmt man
gegenwärtig einen größeren 2inbau unb ben Umbau ber
alten Siegenfdhaft oor ; am ütheinfprung 20 wirb an bem
Umbau unb 9lnbau an bie Sifcljofffche Siegenfdhaft ge»
arbeitet. Jn Kleinbafel ift am Unteren Shelnmeg ein
größeres SBohnhauS im Slufbau begriffen.

®aS neue ^JoftgeBäuBe in St. ©aßen wirb befinitio
am 1. Juli 1914 bezogen.

Verlegung BeS ^JoftBureauS St. ©eorgen (SanZ
©aüen). ®ie Serlegung be§ ipoflbureauS St. ©eorgen
in baS Jentïum beS ÜJiühlect=St. ©eorgen»Quartiers
wirb zur Satfadhe. Saumeifter ©f^wenb in St. ©eorgen
wirb auf bem Slreal zum „SBiefentat" (@cte St. @eorgen=
ftraf5en=®emutftrafje) einen Neubau erfteüen, tn welchem
ben Slnforberungen beS SerïehrS entfprechenbe Solale
für ben Setrieb ber ^oft= unb Selegraphenoerwaltung
untergebracht werben.

SogerhauSBou in Sorfchactj (St. ©aüen). ®er @e=

meinberat beauftragte baS Sauamt, für bte SÜeuerfteUung
eines z^eiftödCigen SagerhaufeS auf bem aufgefüüten
Stranbboben weftltch oom Schlachthaus tn einer Sänge
oon 110 m. einer Srette oon 16—18 m unb etner $öi)e
oon ziïfa 6 m Offerten einzuholen unb eine bezügliche
Sorlage mit genauen Koftenberechnungen zu Rauben beS

©rofjen ©emetnberateS oorzuberetten.

SttttlicheS a»S Srofa (©raubünben). überaü fieht
man aufgestellte Saugefpanne, bie fdhon ein ungefähres
Stlb ber baulichen Vergrößerung 2lrofaS in biefem Jahre
geben. ®aS ^otel „IKrofa Kulm", baS heute 30 Selten
fafjt, wirb für 100 ©äfte oergrö^ert. 2luf eine ähnliche
SCnga^l wirb baS „fcotel Selleoue" erweitert.

Jlluftr. schweif Handw -Zettung („Meisterblatt")

Mgèmeiaèî vs««e;en.
Die Turm- und Ktrchenrenovatio« mit Orgeleiu-

bau in Beuten (Zürich) wurde von der Kirchgemeinde-
Versammlung im Kostenvoranschlag von Fr. 34,000 ge-

nehmigt. Diese wirklich zeitgemäße Baute soll pro 1914

zur Ausführung gelangen.

Bauliches ans Bern. Der Stadtrat von Bern be-

schloß nach lebhafter Diskussion mit 3b freisinnigen und
konservativen gegen 32 sozialdemokratische Stimmen, die

Vorlage des Gemeinderates über die Erstel-
lung von Gemeindebauten an den Gemeinde-
rat zurückzuweisen mit dem Ersuchen, eine neue Vor-
läge auszuarbeiten, durch die billigereWohnungen
geschaffen werden sollen.

Zeughausaulage in Biel (Bern). Am 22 Juni 1913
wurde durch Gemeindebeschluß das Stadtbauamt von
Biel beauftragt, die projektierte Zeughausanlage auszu-
führen. Diese ist nunmehr vollendet, so daß von Mitte
dieses Monats an die Überführung von Kriegsmaterial
aus den Zeughäusern von Bern, Tavannes, Freiburg
und Payerne stattfinden kann, die durch das Vieler Zeug-
Haus entlastet werden sollen. Der Bund mietet das
neue Vieler Zeughaus und bezahlt einen Mietzins, der
5 °/o der Landerwerbungs' und Baukosten ausmacht.
Der Eidgenossenschaft steht das Recht zu, die Vieler Zeug-
Hausanlage käuflich zu erwerben.

Greisenasyl i« Wimmis (Bern). Am 28. März
fand in Thun eine Sitzung der Gemetndedelegierten statt,
denen Herr Regierungsstatthalter Balmer Kenntnis gab
von einem Gesuch der Direktion der Anstalt Gottesgnad
in Spiez, worin diese die Gemeinden ersucht, ihr die

nötigen Mittel zur Verfügung zu stellen, damit sie die

gegenwärtig um die Summe von Fr. 50,000 erhältliche
„Brodhäusi"-Besitzung b?i Wimmis erwerben
könne. Durch einige Umbauten im Kostenbetrag von
etwa Fr. 25,000 ließe sich daselbst eine Art Greisen-
asyl errichten, das bei der stetigen llberfüllung der An-
statt in Spiez vorzügliche Dienste leisten würde. Aus
der anschließenden Diskussion ergab sich die Bereitwillig-
keit, die gewünschten Beiträge den Gemeinden zu bean-

tragen und zu befürworten. Doch wurde der Wunsch
ausgesprochen, daß es den Gemeinden ermöglicht werden
sollte, ihre Beiträge in mehreren Jahresraten zu bezahlen.

Bauwesen in Schwanden (Glarus). (Korr.) Die
Gemeindeversammlung Schwanden vom 29. März ge-
nehmigte den gemeinderätlichen Antrag auf Ankauf der
beiden Häuser Preifig und Zupptnger zum Zwecke der

Erweiterung der durch das Dorf Schwanden ziehenden
Kantonsstraße. Ferner erteilte die Gemeindeversamm-
lung dem Gemeinderat Vollmacht, ein drittes Wohnhaus,
dasjenige von Buchbinder Sl. Tschudi, zu erwerben.
Diese drei Häuser sollen abgerissen und die Kantons-
straße an der dortigen Stelle, genannt „Meerenge", ver-
breitert werden, eine unumgängliche Notwendigkeit, welche
schon aus dem Jahre 1848 datiert. Schon im Interesse
des gesteigerten Verkehrs muß dieser Kalamität abgeholfen
werden.

Bauwesen in Niederurnen (Glarus). (Korr.) In
dieser Zeit scheint in Niederurnen erfreulicherweise eine
lebhafte Bautätigkeit einsetzen zu wollen, welche begründet
liegt in der steten Entwicklung der industriereichen Ge-
meinde Niederurnen-Ziegelbrücke. Bereits bezeichneten Pro-
file Lage und Größe eines neuen Postgebäudes, das
Herr Gemeinderat und PostHalter H. Joos in seinem
Baumgarten bei der Kirche erstellen lassen will. Die
Bauleitung liegt in den Händen von Herrn Architekt Fr.
Moor-Knobel in Glarus und Zürich. Die Anhandnahme

der Arbeiten für die projektierte Verbindungsstraße und
die Durchführung der beschlossenen Kanalisation im näm-
lichen Gebiete werden nun in Angriff genommen. Ferner
erwarb Herr Konditor Romer-Jakober den bekannten

„Hirschen"-Garten samt Kegelbahn, welch letztere abge-
tragen werden soll, um auf diesem zentral gelegenen
Platze einen stattlichen Neubau, in den er sein Geschäft
verlegen möchte, erbauen zu lassen. Im Rosenbord hat
Herr Maurermeister Samuel Schlittler den Bau eines
neuen Wohnhauses bereits in Angriff genommen, und
dem Vernehmen nach sollen auch die Schweizerischen
Eternitwerke in Niederurnen die Erstellung einiger neüer
Häuser auf dem durch die neue Straße entstehenden
Bauquartier ins Auge fassen. Die baulichen Verände-
rungen auf dem „Schlößli" sind nun beendet und die

Wirtschaft zur Pacht ausgeschrieben.

Für den Neubau des Kunstmuseums in Basel,
auf der Schützenmatte, sind dem Baudepartement 61 Pro-
jekte zugestellt worden. Die Jury wird nach Ostern zu-
sammentreten.

Bauliches anS Basel. Es sind zurzeit wieder von
neu zu erstellenden Wohnhäusern zu erwähnen: 12 Ein-
familienhäuser an der verlängerten Sierenzerstraße, zwei
dreistöckige Wohnhäuser an der Bechburgerstcaße, sowie
ein dreistöckiges Wohnhaus an der Birsstraße. Ferner
ist im Aufbau begriffen das große Buchdruckeretgebäude
und Wohnhaus am Blumenrain und das große Geschäfts-
und Wohnhaus an der Elisabethenstcaße. Es sind auch
schon im Aufbau begriffen die beiden zur Marienkirche
gehörenden Wohnhäuser an der Holbeinstcaße, sowie zwei
dreistöckige Wohnhäuser an der Gasstcaße; für ein wei-
teres Wohnhaus ist daselbst der Keller ausgegraben
worden. Es werden gegenwärtig auf dem noch zu über-
bauenden großen Terrain an der Mülhauserstraße, zwischen
der Lothringerstraße und der Vogesenstraße, zu neuen
Wohnhäusern die Kellerausgrabungen vorgenommen. Das
große Bauterrain ist letzter Tage" zu Bauzwecken einze-
wandet worden, auch wurde daselbst eine Bauhütte er-
stellt. Auch an der Schönbeinstraße 11 nimmt man
gegenwärtig einen größeren Anbau und den Umbau der
alten Liegenschaft vor; am Rheinsprung 20 wird an dem
Umbau und Anbau an die Bischoffsche Liegenschaft ge-
arbeitet. In Kleinbasel ist am Unteren Rheinweg ein
größeres Wohnhaus im Aufbau begriffen.

Das neue Postgebäude i» St. Gallen wird definitiv
am 1. Juli 1914 bezogen.

Verlegung des Postbnreans St. Georgen (Sankt
Gallen). Die Verlegung des Postbureaus St. Georgen
in das Zentrum des Mühleck-St. Georgen-Quartiers
wird zur Tatsache. Baumeister Gschwend in St. Georgen
wird auf dem Areal zum „Wiesental" (Ecke St. Georgen-
straßen-Demutstraße) einen Neubau erstellen, in welchem
den Anforderungen des Verkehrs entsprechende Lokale
für den Betrieb der Post- und Telegraphenverwaltung
untergebracht werden.

LagerhauSbav in Rorschach (St. Gallen). Der Ge-
meinderat beauftragte das Bauamt, für die Neuerstellung
eines zweistöckigen Lagerhauses auf dem aufgefüllten
Strandboden westlich vom Schlachthaus in einer Länge
von 110 m. einer Breite von 16—18 m und einer Höhe
von zirka 6 m Offerten einzuholen und eine bezügliche
Vorlage mit genauen Kostenberechnungen zu Handen des
Großen Gemeinderates vorzubereiten.

Bauliches ans Arosa (Graubünden). Überall sieht
man aufgestellte Baugespanne, die schon ein ungefähres
Bild der baulichen Vergrößerung Arosas in diesem Jahre
geben. Das Hotel „Arosa Kulm", das heute 30 Betten
faßt, wird für 100 Gäste vergrößert. Auf eine ähnliche
Anzahl wird das „Hotel Be Ile vue" erweitert.
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SflttHdjeS tttt§ Dem SteDeli (©raubfinben). (Korr
Sacß fd^ort im 3ab« 1912 entworfenen planen unb
ffietaili non SKrc^iteït 3. SoIb ©affer foil biefei
Srübjaßr für £jerrn ®iger Sunbi in ©uraglia
eine Saute errietet werben, welche im ©rbgefcßoß pß=
Sweden ju bienen bat, beren obere Säume aber SBoßw
Sweden bient. ®a fett bem Sau ber ©epenbence bei
§otel Sufmanler in ben legten Qa^ren etne nennend
wette Sautätigfett nid^t ju oerjeidjnen war, wirb ei
altgemetn begrüßt, baß wieber etroai gebt, unb man
praftifcße pßräumltcßfeiten erhält, um fo meßt, ba fid)
©uraglia in ben testen 3aßren einei feßr regen ©ommer*
frembenoerfeßri erfreut. ©er pfireifenben-Serfeßt über
ben Suftnanier ift ein redjt bebeutenber, abgefeßen non
ben otelen Kurgäßen bie in ©uraglia felbft weilen.

©ai ©orfbilb felbft wirb burd) bai ©ebäube offen*
bar eine Serfdjönetung erfahren, ®ie Staffenoerteilung,
bai wenig geneigte ©ad), bie behäbigen genfter unb ein
©rîer gang tn pßwetfe, jeigen gänzlich bünbnerifcßen
©bemalter, woju auch einige oorfießtig angebrachte Kraß*
arbeit (Sluffcßriften, SBappen ec.) wefentlicß beitragen.
®ie Sîaurerarbeiten würben oergeben an Sertogg ©mi,
bie Limmer*, ©lafer* unb ©eßteinerarbeiten an Suß*
©uraglia, beibei tüchtige îletne ©efchäfte.

Überbriictnttß Der Slmmat. ©te ©emeinbe 2Bet»
tin gen (largau) beabfichtigt ben Sau einer Stüde
über bie Simmat.

©djuUjattSfiattte ©mntiibofen (©burgau). ©te ©d)ul=
gemetnbeoerfammlung ©mmiibofen befcßloß ben Sau
einei neuen ©cßulßaufei. ©runbfäßlieb machte fich
feine Oppofition geltenb, wohl aber gingen bte Meinungen
barüber, ob ber Sau fofort begonnen ober bamit noch
etwai pgewartet werben folle, auietmnber. ©och brang
ber etnftimmige Slntrag ber ©ebuloorfieberfebaft, einen
Seubau auf bem bereits erworbenen £>älbeltplaß p er»

fteOen, burch, wofür ein Krebit oon 100,000 3r. be--

willigt würbe, ©ai ©cbulbaui wirb oier ©cßulsimmer,
einen Saum für Knabenbanbfertigfettiunterricßt unb eine

Slbwartwobnung erhalten, ©te beiben fcßönen ©cßul=
jimmer im bübfcß renooierten Dberfdbulbaui werben
ali ©chullofale für bie fSäbcßenarbeitifcbule Serwenbung
finben. ®ie ©djutDorßeberfcßaft würbe bureb etne Sau*
fommiffion oerftärft unb in biefe gewählt bte sperren
©ireftor Sücßi, ®r. meb. ©ebßart unb ©emetnberat
&aug.

Sott einer Spielhölle för Den KtnDergarten in
SomanSljottt (©burgau). ©te bafür pr Setfügung
ftebenben Säumlicßfeitett genügen ben beutigen 2lnfp.rü<hen
in feiner 2Betfe mehr, unb fo bat bie ©ebuloorfieberfebaft
fßläne unb Koßenberecßnungen für etne ©rweiterung
bei Kinbergarteni aufarbeiten laffen. SSJiit ülrcßi»

teftenbonorar unb Umgebungiarbeiten fommt bie projet'
tierte, überaui gefällige ©piclballe auf 24,000 3t. p
ßeßen. 3" offener 2lbßimmung unb mit großer Mehr»
beit würbe ber erforberlicbe Krebit oon ber pimarfcßul*
gemetnbe bewilligt, unb fo fann ber Ktnbergarten p
etnem 3nßitut auigebaut werben, bai für Ktnber unb
©Itern gleich fegenSreict) p wirfen berufen ift.

„L'Ancienne Poste S. A. Lausanne". Unter
blefem ©itel bat fid) am 26. 3ebruar 1914 tu Saufanne
eine SUtiengefeflfcßaft gebilbet mit einem Kapital oon
einer ÜSillion 3*anfen, eingeteilt in 2000 3nbaberaftien
oon 500 3ranfen. ©er $wed ber ©efellfehaft iß ber
Infauf, bie ©rrießtung unb ber Setrieb oon Siegen*
feßaften, in erfter State berjenigen ber bieftgen alten pfi
unb ber ©ebtüber fßod^ou, Stöbelßänbler. ®ie fogenannte
„alte pß" iß ein großei ©ebäube, welcbei ben Saum
iwifeßen bem ®ranb*pnt unb ber Sue 33épirtet auifüHt
unb mit ber ©übfront an ben fßlace ©t. 3ran<;oii grenzt.

@i ßanb früher im ©igentum ber ©tabt Saufanne unb
war in ben fahren 1864 bii 1901 an bte ©ibgenoffen*
feßaft pr Unterbringung ber pß, bei ©elegrapßen unb
bei ©elepßoni oermietet gewefen. ©aber iß ihm auch
ber Same geblieben, ©nbe bei lebten 3aßrei bat ei
bte obengenannte ©efeüfcßaft um ben peti oon 1,200,000
3ranfen fäußich erworben. Slußerbem iß oon ihr in*
swifeßen auch bai ©ebäube ber ©ebrüber pcßou ge*

fauft worben. Seibe ©ebäulicßfeiten foüen nun nteber*
geriffen werben, ©te ©efeüßbaft beabfichtigt, auf bem

fo gewonnenen freien Paße oon 150 einen ge=>

waltigen Seubau oon adjt©todmerfen su er
rieten, ©aijenige, roelcßei fich auf ber $bße bei
Paßei unb bei ©ranb=pnt beßnbet, wirb bureß eine

freugförmige pffage bureßquert werben unb etwa breißig
lujuriöfe Setfaufiläben enthalten. 9luf ber norbweßlichen
©ette foil ein eleganter ®ee=©alon ober ein ©afé Si^e
eingerichtet werben. Slußerbem wirb bai ©ebäube au^
ein Kinematograpbentbeater beherbergen, ©nblidb ßnb
in bem Pane auch große SSarftbaKen oorgefeben, welche
bai ©cbgefchoß gegen ben Marftplaß p auifüHen werben.

©em pojeft mangelt ei nicht an ©roßjügigfeit ; feine
üluifübrung wirb bem ber ©tabt fein ©epräge
aufbrüden unb ben Serfebr wieber mehr tn biefen ©tabt-
teil sieben, nachbem er burch neuen ©traßenbauten,
wie bie ©alerte ©t. 3^anc;oii, Sue bu Sion b'Dr, Sue
be la ißaij, mehr nach bem Sorben bei Paßei gelenft
worben war. ©iei umfo mehr, ali Unterbanblungen im
©ange ßnb, welche bie ©efeüfchaft auch tn ben Seßß bei
erß fürjli^ erßellten Klnematograpbentbeateri „Sumen"
am norbweßli^en 9luigang bei ®ranb=fßont unb bei
gefamten §äuferf'omplejei nörblich 00m ©boater feßen
foüen. Üluch b^ foüen gewaltige Slarftballen erßeQt
werben.

©enoffeufcgaftltcbe« jtôoljnuugibau. ©in großer
©eil ber oon Safel nach Nallingen unb SBeil oerfeßten
babifdben ©ifenbabner, bie tn ben oon ber Sabifdjen
Sahn gebauten SGBobnbäufern feine Unterfunft fanben,
haben fich Sur ©rünbung einer gemetnnüßigen Sauge-
noffenfehaft jufammengetan mit ber 9lbficht, auf bem

großen Serratn swifeßen ^altingen, 955eil unb Seo*
polbihöße 180 bii 200 ©infamilienbäufer su
erß ell en. 9Sit bem Sau btefer neuen ©artenftabt wirb
feßon biefen ©ommer begonnen, ©te babifeße Segterung
bat weitgebenbe ftnanjiefie Unterßüßung sugeßeßert.

Bau eines (Bemeinèeïiaufes
in iSelöad? (5t. (Sailen).

(Storrefponbenj).

9lli leßten SB tnter In etnem engeren ^3lan*2Bett*
bewerb £>err Slrdbiteft 3- SBilbermutb tn Sorfcßacß für
ein ©emeinbebaui ben erften peti erßtelt, empfaßl bai
petégeridjt einftimmig btefei etßprämierte pojeft suï
Sluifüßrung.

©er ©emetnberat gab btefem 2lntrag. golge unb ließ
betaiüterte Koftenberedbnung auffteüen. 9lm ©onntag
ben 29. SRärs legte et ber Sürgerfcßaß mittelß @ut>

adjten ben etnßimmigen Eintrag oor, ben Sau einei
©emeinbeßaufei ju befcßließen unb fofort in Eingriff su

neßmen.
2lui bem ©utaeßten ift su entnehmen, baß bai @e*

bäube gemäß pojeft etne ©runbjääcße oon 15,75 m

X 13,iö m erhält mit folgenber ©inteilung:

Keller. 3m Keüer ßnben Unterfunft: 1 Sabora*
torium für bie ©efunbbeitifommiffion, 1 Materials'mmer,

Jllustr. schweiz. Handw -Zeitung („Meisterblatt")

Bauliches aus dem Medels (Graubünden). (Korr
Nach schon im Jahre 1912 entworfenen Plänen und
Details von Architekt I. Nold-Gasser soll dieses

Frühjahr für Herrn Giger-Bundi in Curaglia
eine Baute errichtet werden, welche im Erdgeschoß Post-
zwecken zu dienen hat, deren obere Räume aber Wohn-
zwecken dient. Da seit dem Bau der Dependence des

Hotel Lukmanter in den letzten Jahren eine nennens-
werte Bautätigkeit nicht zu verzeichnen war, wird es

allgemein begrüßt, daß wieder etwas geht, und man
praktische Posträumlichkeiten erhält, um so mehr, da sich

Curaglia in den letzten Jahren eines sehr regen Sommer-
fremdenverkehrs erfreut. Der Postreisenden-Verkehr über
den Lukmanier ist ein recht bedeutender, abgesehen von
den vielen Kurgästen die in Curaglia selbst weilen.

Das Dorfbild selbst wird durch das Gebäude offen-
bar eine Verschönerung erfahren. Die Massenverteilung,
das wenig geneigte Dach, die behäbigen Fenster und ein
Erker ganz in Putzwetse, zeigen gänzlich bündnerischen
Charakter, wozu auch einige vorsichtig angebrachte Kratz-
arbeit (Aufschriften, Wappen ec.) wesentlich beitragen.
Die Maurerarbeiten wurden vergeben an Bertogg Ems,
die Zimmer-, Glaser- und Schreinerarbeiten an Lutz-
Curaglia, beides tüchtige kleine Geschäfte.

Überbrückung der Limmat. Die Gemeinde Wet-
tin gen (Aargau) beabsichtigt den Bau einer Brücke
über die Limmat.

Schulhausbaute Emmishosen (Thurgau). Die Schul-
gemeindeversammlung Emmishofen beschloß den Bau
eines neuen Schulhauses. Grundsätzlich machte sich
keine Opposition geltend, wohl aber gingen die Meinungen
darüber, ob der Bau sofort begonnen oder damit noch
etwas zugewartet werden solle, auseinander. Doch drang
der einstimmige Antrag der Schulvorsteherschaft, einen
Neubau auf dem bereits erworbenen Häldeliplatz zu er-
stellen, durch, wofür ein Kredit von 109,000 Fr. be-

willigt wurde. Das Schulhaus wird vier Schulzimmer,
einen Raum für Knabenhandfertigkeitsunterricht und eine

Abwartwohnung erhalten. Die beiden schönen Schul-
zimmer im hübsch renovierten Oberschulhaus werden
als Schullokale für die Mädchenarbeitsschule Verwendung
finden. Die Schulvorsteherschaft wurde durch eine Bau-
kommission verstärkt und in diese gewählt die Herren
Direktor Büchi, Dr. med. Gebhart und Gemeinderat
Haug.

Ba« einer Spielhalle für den Kindergarten in
Romanshorn (Thurgau). Die dafür zur Verfügung
stehenden Räumlichkeiten genügen den heutigen Ansprüchen
in keiner Weise mehr, und so hat die Schulvorsteherschast
Pläne und Kostenberechnungen für eine Erweiterung
des Kindergartens ausarbeiten lassen. Mit Archi-
tektenhonorar und Umgebungsarbeiten kommt die projek-
tierte, überaus gefällige Spielhalle aus 24,000 Fr. zu
stehen. In offener Abstimmung und mit großer Mehr-
heit wurde der erforderliche Kredit von der Primarschul-
gemeinde bewilligt, und so kann der Kindergarten zu
einem Institut ausgebaut werden, das für Kinder und
Eltern gleich segensreich zu wirken berufen ist.

„O Ancienne poste 8. Lausanne". Unter
diesem Titel hat sich am 20. Februar 1914 in Lausanne
eine Aktiengesellschaft gebildet mit einem Kapital von
einer Million Franken, eingeteilt in 2000 Inhaberaktien
von 500 Franken. Der Zweck der Gesellschaft ist der
Ankauf, die Errichtung und der Betrieb von Liegen-
schaften, in erster Linie derjenigen der hiesigen alten Post
und der Gebrüder Pochou, Möbelhändler. Die sogenannte
„alte Post" ist ein großes Gebäude, welches den Raum
zwischen dem Grand-Pont und der Rue Pápinet ausfüllt
pnd mit der Südfront an den Place St. Francois grenzt.

Es stand früher im Eigentum der Stadt Lausanne und
war in den Jahren 1864 bis 1901 an die Eidgenossen-
schaft zur Unterbringung der Post, des Telegraphen und
des Telephons vermietet gewesen. Daher ist ihm auch
der Name geblieben. Ende des letzten Jahres hat es
die obengenannte Gesellschaft um den Preis von 1,200,000
Franken käuflich erworben. Außerdem ist von ihr in-
zwischen auch das Gebäude der Gebrüder Pochou gc-
kauft worden. Beide Gebäulichkeiten sollen nun nieder-
gerissen werden. Die Gesellschaft beabsichtigt, auf dem
so gewonnenen freien Platze von 150 einen ge-
waltigen Neubau von acht Stockwerken zu er-
richten. Dasjenige, welches sich auf der Höhe des

Platzes und des Grand-Pont befindet, wird durch eine

kreuzförmige Passage durchquert werden und etwa dreißig
luxuriöse Verkaufsläden enthalten. Auf der nordwestlichen
Seite soll ein eleganter Tee-Salon oder ein Cafö Riche
eingerichtet werden. Außerdem wird das Gebäude auch
ein Kinematographentheater beherbergen. Endlich sind
in dem Plane auch große Markthallen vorgesehen, welche
das Erdgeschoß gegen den Marktplatz zu ausfüllen werden.

Dem Projekt mangelt es nicht an Großzügigkeit; seine

Ausführung wird dem Zentrum der Stadt sein Gepräge
aufdrücken und den Verkehr wieder mehr in diesen Stadt-
teil ziehen, nachdem er durch die neuen Straßenbauten,
wie die Galerie St. Francois, Rue du Lion d'Or, Rue
de la Paix, mehr nach dem Norden des Platzes gelenkt
worden war. Dies umso mehr, als Unterhandlungen im
Gange sind, welche die Gesellschaft auch in den Besitz des

erst kürzlich erstellten Kinematographentheaters „Lumen"
am nordwestlichen Ausgang des Grand-Pont und des

gesamten Häuserkomplexes nördlich vom Theater setzen

sollen. Auch hier sollen gewaltige Markthallen erstellt
werden.

Genossenschaftlicher Wohnungsbau. Ein großer
Teil der von Basel nach Halttngen und Weil versetzten
badischen Eisenbahner, die in den von der Badischen
Bahn gebauten Wohnhäusern keine Unterkunft fanden,
haben sich zur Gründung einer gemeinnützigen Bauge-
nossenschaft zusammengetan mit der Absicht, auf dem

großen Terrain zwischen Haltingen, Weil und Leo-
poldshöhe 180 bis 200 Einfamilienhäuser zu
erstellen. Mit dem Bau dieser neuen Gartenstadt wird
schon diesen Sommer begonnen. Die badische Regierung
hat weitgehende finanzielle Unterstützung zugesichert.

Bau eines Gemeindehauses
in Goldach (St. Gallen).

(Korrespondenz).

Als letzten Winter in einem engeren Plan-Wett-
bewerb Herr Architekt I. Wildermuth in Rorschach für
ein Gemeindehaus den ersten Preis erhielt, empfahl das

Preisgericht einstimmig dieses erstprämierte Projekt zur
Ausführung.

Der Gemeinderat gab diesem Antrag Folge und ließ
detaillierte Kostenberechnung aufstellen. Am Sonntag
den 29. März legte er der Bürgerschaft mittelst Gut-
achten den einstimmigen Antrag vor, den Bau eines

Gemeindehauses zu beschließen und sofort in Angriff zu

nehmen.
Aus dem Gutachten ist zu entnehmen, daß das Ge-

bäude gemäß Projekt eine Grundfläche von 15,75 m

X 13,15 w erhält mit folgender Einteilung:
Keller. Im Keller finden Unterkunft: 1 Labora-

torium für die Gesundheitskommission, 1 Materialzimmer,


	Allgemeines Bauwesen

